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Vorwort


Für meine Hunde


Treue, Trost, Wärme, Vertrauen, Aufrichtigkeit, Liebe und Respekt. Wenn man den Zauber ihrer Magie verspürt hat, bleibt man ihnen für immer treu. Ihre Tugenden sind Mut, Stärke, Fürsorge. Egoismus ist für sie ein Fremdwort. Ich weiß bis heute keine besseren Lehrmeister, als meine Hunde, wenn es darum geht, sich selbst zu erkennen. Meine Hunde sind Persönlichkeiten mit Gedächtnis, Willen und Gefühl. Durch sie habe ich gelernt zu begreifen, dass nur das „Hier“ und „Jetzt“ zählt. Familie, Freunde, Gesundheit und Glück kann man nicht kaufen oder herbei zwingen. Aber ein Hund kann Treue, Trost, Wärme, Vertrauen, Aufrichtigkeit, Liebe und Respekt Herrchen und Frauchen schenken, ohne eine Forderung zu stellen, einfach so, zu jederzeit!




Eine wahre Geschichte über


Bob Marley the Paradise Hound


Bob Marley erzählt von seinen Erlebnissen zuhause, bei seinen tollen Züchtern, sowie anschließend von seinen „großen Schwestern“ und seinem neuen Herrchen und Frauchen.


Diese fantastische Erzählung stammt aus der Feder von Tanja Rothmeier-Forg.


Einen ganz herzlichen Dank geht an Eva und Mike Bernthaler, die uns Bob Marley the Paradise Hound liebevoll anvertraut haben.
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Wie wir zum Basset Hound kamen


Wir, Bernd und ich, Tanja, hatten schon sehr lange Hunde, da war unsere




	Grande Dame „Sina“ eine Malamut-Mix-Hündin,


	Emmely von Iron-Stone, eine Deutsche Dogge


	Kimba unser altes rostiges Ritterlein, ein Labrador-Mix





Dies war unser SEK-Team, leider sind alle drei Hunde schon über die Regenbogenbrücke gegangen.
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Im Anschluss kamen


Adorata vom Höllenweg, eine Deutsche Dogge


Brijana aus dem Hause Fandoro, eine Deutsche Dogge
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Eines Tages im Frühsommer 2017 saßen wir mit einem Freund, den wir liebevoll unser „Onkel Wernerchen“ nannten, beisammen und erzählten über dies und jenes. Adorata und Brijana liebten ihn abgöttisch, da er jedes Mal für beide etwas Feines zum Fressen mitbrachte. Da wurden die Mädels erstmal geknuddelt, es wurde zusammen geschmust und Unfug gemacht. Für uns war er ein Hundemensch par excellence. Während des Abendessens zeigte ich ihm ein Video, das ich in Facebook gesehen habe, von Basset Hound Welpen. Da kamen Töne von ihm wie, ach wie goldig, ach wie herzig usw.
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Etwa eine Stunde später fragte mich mein Mann, was ich mir denn zu meinem 50. Geburtstag wünschen würde, Onkel Werner fing schallend an zu lachen und meinte zu Bernd, das Video war ein Wink mit dem Zaunpfahl.


Bernd schaute mich irritiert an, fragte, ob das mein Ernst wäre, und ich bejahte diese Frage.


So war der Gedanke, dass ein Basset Hound bei uns einziehen würde geboren.


Gesagt, getan, der Gedanke vertiefte sich. Jetzt hieß es aber erstmal ein Buch über einen Basset Hound zu finden und es zu lesen. Leider gibt es in Deutsch nur ein Buch über diese tolle Rasse.


Stunden-, tagelang durchsuchte ich das Internet nach allen Informationen. Mit anderen Basset Hound Liebhabern schrieb und telefonierte ich. Erkundigungen über eventuelle rassetypische Krankheiten usw. zog ich ein.


Schließlich sollte ja ein Lebewesen einziehen, das für ganz viele Jahre in unserer Familie gehören sollte. Es stellte sich auch die Frage, passt ein Basset Hound denn zur Deutschen Dogge?


So fing alles an!





A Star is born [image: ]



Bob Marley the Paradise Hound


Am 11.12.2017 erblickte ich morgens um 7.00 Uhr das Licht der Welt. Was für ein Ereignis für meine liebevollen Züchter, Eva und Mike Bernthaler.


Mit mir zusammen kamen noch meine beiden Brüder Ben Affleck und Bud Spencer zur Welt, des Weiteren habe ich auch vier Schwestern mit dem Namen Billie Jean, Bonnie Tyler, Black Beauty und Baby Jane. Welch berühmte Namen wir bekommen haben.


Meine Mama ist die hübsche Basset Hündin mit dem tollen Namen „Ellis Bohemia Gorgony“, sie ist tschechischer Abstammung und mein Papa trägt den super Namen „Beauchasseur Midnight Express“, er ist ein stolzer Australier.


So wurde ich als kleiner, feiner österreichischer Bassetbub geboren in dem wunderschönen Klagenfurt in Kärnten. Ihr müsst wissen, Bassetbuben aus Kärnten sind besonders schön und pfiffig.


Aber lasst doch auch mal meinen Namen „Bob Marley the Paradise Hound“ auf der Zunge zergehen, das ist besser als die feinste Schokolade.
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„Bob“ wer Ich?


An einem kalten Montagmorgen im Dezember in Klagenfurt, als für mich und noch einige andere, die sich neben mir breit gemacht hatten, etwas begann.


Es war 7.00 Uhr, was für eine Zeit, „Igitt“, es begann die Geburt und somit mein Leben. Ich würde sagen „Party“, das wäre wohl der richtige Ausdruck dafür gewesen.


Nun denn, ich war jetzt nun mal da. Um mich herum nur Gemurmel, Geschubse und Ablecken von etwas nassem. Später bekam ich heraus, dass das meine Mama Elli war, die mich liebevoll sauber leckte.


Was für ein Geraune, „Mike' Schau mal wie süß und toll.“, rief Eva. Ich dachte bei mir, was ist das denn. Nein, meine Augen blieben zu, ich wollte das gar nicht sehen, obwohl ich ja schon neugierig war. Nein meine Augen bleiben zu, ich habe ja auch meinen Stolz als pfiffiger Bassetbub.


Oh man was war ich müde und hungrig, aber hungrig, bin ich glaube ich immer. Aber da war ja meine Mama Elli. Jetzt hatte ich nur das Problem, wie komme ich an die Milchbar heran. Nun ganz einfach, einmal links und rechts geschubst und schon war ich an der Zitze, die dann immer mir war.
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Meine Welpenzeit bei Oma Eva und


Opa Mike


Am Anfang lagen wir ja alle ziemlich müde und hungrig in der Wurfkiste mit unserer Mama, das änderte sich aber täglich. Wir wurden munterer und aufgeweckter. Darum hatten Oma Eva und Opa Mike natürlich auch mehr zu tun. Angefangen von schlaflosen Nächten, die Wurfkiste säubern, sich um uns und unsere Mama kümmern usw. Glaubt mir, des Öfteren sind die beiden total verschlafen und todmüde rum gelaufen, aber das haben sie von Herzen gern für unsere Rasselbande in Kauf genommen.


Dann kam der Tag, an dem sich unsere Äuglein öffneten, und wir erkundungsfreudig wurden.


Eines Tages wurde die Wurfkiste geöffnet und wir durften die „große, weite Welt“ entdecken.


Der interessanteste Ort war natürlich die hochheilige Küche, da roch es herrlich nach lecker Gekochtem für uns kleine Schleckermäulchen und somit wurde das der Raum unserer Begierde.


Oha, was für ein Erlebnis, das ihr euch nicht vorstellen könnt. Ganz neue Gerüche kamen in unsere arg feinen Bassetnäschen und Gegenstände vor unsere zarten Bassetpfoten.


Kurze Zeit später konnten wir schon laufen, jetzt war nichts mehr vor uns sicher. Der Drang nach neuen Abenteuern war enorm. Opa Mike hat uns schöne Holzstücke gebracht, an denen wir schnuffeln und mit unseren spitzen Milchzähnen dran nagen konnten.


Natürlich ging das eine oder andere Pippi noch auf den Boden, oder in die Wurfkiste. Wir hatten allerdings ganz schnell raus, wenn Oma Eva mit schriller Stimme „PIPIPI“ rief, das wir flugs vor die Tür mussten um dort unser Bächlein zu erledigen. Als brave Welpen taten wir das immer artig.


Der Tag kam, als wir dann das erste Mal feste Nahrung bekamen, man war das spannend. Wir Buben und auch unsere Schwester Black Beauty haben zusammen gefressen. Oma Eva nannte Black Beauty liebevoll Dreckszylinder, da sie immer wie ein Oberferkel nach dem Fressen aussah. Unsere anderen Schwestern waren da eher die ganz feinen Mädchen. Am tollsten war es, wenn wir Bibi-Fleisch bekamen, das war ein leckeres Bio-Hendl ganz weich gekocht. Dann sagte Oma Eva immer verzückt „Meine lieben Paradise Hounds, Bibi-Fleisch macht sexy“. Na ja, ihr seht ja, welch ein tolles Exemplar an Basset ich wurde.
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